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Sarah Ulbig, Jan Buruck

Workshop 2:
Bildungsanregungen im öffentlichen
Raum schaffen

Aktion Zivilcourage Pirna �
eine Jugendinitiative gegen
Rechtsextremismus und
Fremdenfeindlichkeit

Wir sind ...

Wir sind eine Gruppe von
30 Jugendlichen im Alter
zwischen 15 und 26 Jahren
aus dem Landkreis Säch-
sische Schweiz. Wir sind

parteineutral und setzen uns als Initiative mit
den Themen Rechtsextremismus und Ras-
sismus, besonders in unserer Region, aus-
einander. Wir erarbeiten Projekte, um das
Demokratieverständnis unter Jugendlichen
zu stärken und die Probleme Gewalt,
Rechtsextremismus und Fremdenfeindlich-
keit zu thematisieren.

Die vier zentralen Schwerpunkte unserer
Arbeit sind:
"""" Aufklärungsarbeit
"""" Information
"""" Opferhilfe und -beratung
"""" Kultur � Musik � Lesungen

Wir klären über Ziele, Symbole und Taten
von Rechtsextremisten in Informationsver-
anstaltungen und durch erläuterndes Ma-
terial auf und versuchen Hintergründe zu
beleuchten. Besonders wichtig ist die
Betreuung von Opfern rechter Gewalt. Wir
begleiten und beraten sie beim Gang zur
Polizei und anderen Behörden und vermit-
teln bei Bedarf spezifische Ansprechpartner.
Vierundzwanzig Stunden am Tag sind wir ü-
ber unsere Notruffunknummer erreichbar.
Die Aktion Zivilcourage organisiert vielfältige
Kulturveranstaltungen - Lesungen, Thea-
teraufführungen und Konzerte, um Jugendli-
chen sinn- und wertvolle Angebote zu eröff-
nen. Und bei unseren regelmäßigen Partys
kann auch mal ganz ausgelassen �abgefei-
ert� werden. Besonders wichtig ist uns, an-
dere jugendliche Initiativen und Gruppen mit
unserem Wissen und unseren Erfahrungen
bei ihrem Engagement für Demokratie und
Toleranz zu unterstützen. Schließlich wissen
wir, wie schwer die ersten Schritte und wie
wichtig verlässliche Partner sind. Außerdem

organisieren wir Seminare, Diskussionsrun-
den, Workshops, Bildungsfahrten und Be-
gegnungscamps. Wir betreiben eine Inter-
netseite [www.zivilcourage-pirna.de], um
auch überregional über Rechtsextremismus
und seine Folgen zu informieren sowie kon-
krete Handlungsansätze aufzuzeigen.

Bei unseren Projekten arbeiten wir eng mit
Institutionen, Schulen, Vereinen, freien Trä-
gern, Initiativen, Behörden, Politikern und
den Medien zusammen.

Warum wir die Jugendinitiative gegrün-
det haben: Die Jugendinitiative hat sich
Anfang 1999 gegründet als Reaktion auf er-
schreckend hohe Wahlergebnisse rechter
Parteien im Landkreis Sächsische Schweiz
und einer zunehmenden Gewaltbereitschaft
unter Jugendlichen. So wurden mehrmals
nicht-rechte Jugendliche und AusländerIn-
nen überfallen, wobei es zum Teil zu sehr
schweren Körperverletzungen kam. Hierbei
tat sich vor allem die Gruppierung �Skin-
heads Sächsische Schweiz� (SSS) hervor.
Diese wurde im April 2001 wegen Bildung
einer kriminellen Vereinigung verboten. Im
Mai 2003 wurden erstmals fünf Mitglieder
der �SSS� vom Dresdner Landgericht wegen
des Vorwurfs der Bildung und Mitgliedschaft
in einer kriminellen Vereinigung verurteilt.

Aufklärungsarbeit: Ein Überblick

Seit 2001 bieten wir verstärkt Aufklä-
rungsveranstaltungen und Möglichkeiten
zur öffentlichen Diskussion an. Wir wollen
damit das Problem Rechtsextremismus grö-
ßeren Teilen der Bevölkerung im Landkreis
Sächsische Schweiz und Weißeritzkreis nä-
her bringen und dadurch Handlungsansätze
entwickeln. Besonders oft werden wir von
Schulen und Vereinen zu Vorträgen und
Podiumsdiskussionen eingeladen.

Um Kinder und Jugendliche direkt anzu-
sprechen, bieten wir für Schulen im Land-
kreis Sächsische Schweiz und teilweise
auch darüber hinaus Projektschulstunden
und -tage an. Nachfragen erreichen uns
von sämtlichen Schultypen, angefangen bei
Förderschulen bis hin zu Gymnasien. Ziel
der Veranstaltungen ist es, Demokratiever-
ständnis und Toleranz der SchülerInnen zu
fördern und Vorurteile abzubauen. Hilfreich
ist das umfangreiche Aufklärungsmaterial,
angefangen
! vom Flyer
! über Broschüren
! bis hin zu Videofilmen sowie
!  unseren persönlichen Erfahrungen bei

der Auseinandersetzung mit den The-
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men Gewalt, Rechtsextremismus und
Rassismus.

!  Darüber hinaus führen wir auch Aufklä-
rungsveranstaltungen für Erwachsene
durch.

Wandzeitung: �Das sieht verboten aus!�

Vielen Menschen ist nicht bekannt, welche
Bedeutung und Gefahr von rechtsextremen
Zeichen und dumpfen Parolen ausgeht.
Auch LehrerInnen sind häufig überfordert o-
der uninformiert, wenn es um das Erkennen
rechter oder gar verbotener Symbole geht.
Um Sprüchen wie: �Das Boot ist voll!� oder
�Alle Ausländer sind kriminell�, richtig zu be-
gegnen, fehlen häufig die Argumente. Gera-
de dadurch fühlen sich rechte Jugendliche in
ihrem Verhalten akzeptiert oder gar bestärkt.
Um diesen Tendenzen entgegenzuwirken,
entstand unser Projekt �Das sieht verboten
aus!�. Das Material soll die bestehende In-
formationslücke über rechtsextreme Zeichen
schließen. Die Wandzeitung dient vor allem
der schnellen Information. Wir möchten,
dass sich LehrerInnen mit der Problematik
auseinandersetzen, um rechte Symbole zu
erkennen, aufzuklären und erzieherisch
einwirken zu können.

Begleitend zum Plakat haben wir eine
Broschüre und einen Flyer herausgegeben.
In der Broschüre sind alle Zeichen des Pla-
kates enthalten, Hintergründe werden er-
läutert, einschlägige rechte Parolen mit kla-
ren Fakten widerlegt und Handlungsansätze
aufgezeigt. Außerdem sind eine Reihe von
Kontaktadressen und Telefonnummern von
Ansprechpartnern (Netzwerk Sachsen, Poli-
zei, Aktion Zivilcourage, u. v. m.) im Anhang
aufgenommen. Der Flyer ist inhaltlich dem
Plakat gleich und versteht sich als handliche
Variante �zum Mitnehmen�.

Seminarreihe: �Partner der Straße�

Die Aktion Zivilcourage veranstaltet ge-
meinsam mit  dem Bi ldungswerk

WEITERDENKEN e.V. in der Heinrich-Böll-
Stiftung und dem Jugendamt Sächsische
Schweiz die Seminarreihe �Partner der
Straße � Polizei und Sozialarbeit�. Vorrangig
geht es um den Austausch von Erfahrungen
und den Einblick in das jeweilige Arbeitsfeld,
um so die unterschiedlichen Ansätze zu ver-
stehen und Jugendkriminalität, insbesonde-
re Extremismustendenzen zurückzudrän-
gen. Die Resonanz auf die Veranstaltungen
wird immer größer und die Beteiligten (ein
Jugendrichter des Amtsgerichts Pirna, eine
Dresdner Staatsanwältin, VertreterInnen der
Kriminalpolizei Pirna, eine Mitarbeiterin der
Jugendgerichtshilfe und die Sozialarbeite-
rInnen des Landkreises Sächsische
Schweiz) signalisieren einen starken Bedarf
an diesem Austausch, so dass die Seminar-
reihe weitergeführt wird.

Trainingsseminar für LehrerInnen

Im Februar 2003 veranstalteten wir in Kö-
nigstein, gemeinsam mit dem Bildungswerk
WEITERDENKEN e.V. in der Heinrich-Böll-
Stiftung, ein Trainingsseminar für LehrerIn-
nen unter dem Titel �Handlungsfähig gegen
Rechtsextremismus und Rassismus - Argu-
mente und Handlungsspielräume�. Im Trai-
ning wurden die Verhältnisse an den Schu-
len unter die Lupe genommen, Denk- und
Verhaltensmuster studiert und Handlungs-
kompetenzen erprobt. Ziel war es, Rassis-
mus und Rechtsextremismus zu diagnosti-
zieren, souverän mit rechten Parolen und
�gefährlichen� Situationen umzugehen und
die eigene Haltung zu reflektieren.

Diskussionsforen

Rund 20 Mal jährlich werden wir gebeten,
in Schulen, bei Vereinen, Institutionen oder
politischen Veranstaltungen unsere Arbeit
und Ziele vorzustellen. Angefangen hat alles
mit dem Runden Tisch.

Seit 1996 nahmen rechte Übergriffe auf
Jugendliche im Landkreis Sächsische
Schweiz zu. Es entwickelte sich ein Klima
aus Unsicherheit und Angst. Wir wussten
damals nicht, wie wir etwas ändern könnten,
nur, dass wir etwas an der beängstigenden
Situation verändern wollten. Im November
1999 organisierten wir deshalb den ersten
sogenannten �Runden Tisch�. Die Resonanz
war schon bei diesem ersten Mal sehr gut
und wir konnten VertreterInnen der Polizei,
GEW, IG Metall, SPD, PDS, von Vereinen,
der katholischen Kirche sowie den Schrift-
steller Hugo Jensch (Autor des Buches �Ju-
den in Pirna�) begrüßen. Wir versuchten,
den anwesenden VertreterInnen des öffent-
lichen Lebens unsere Wahrnehmungen und
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Empfindungen zum Problem Rechtsextre-
mismus im Landkreis Sächsische Schweiz
zu schildern.

Die Resonanz auf unsere Einladungen
nahm stetig zu. Durch diese Veranstaltun-
gen gelang es uns erstmals, das Problem
des Rechtsextremismus in der Sächsischen
Schweiz in der Öffentlichkeit zu thematisie-
ren und wir begannen konkrete Handlungs-
ansätze mit den VertreterInnen des �Runden
Tisches� zu diskutieren.

Kultur � Musik � Lesungen:
Spotlights

Musik - Konzerte - Partys

Wider dem rechten Mainstream bieten wir
diverse Musikveranstaltungen in Pirna und
im Landkreis an. Einmal im Monat veran-
stalten wir eine �Independent Party� im Pir-
naer Jugendhaus Hanno. Diese Veranstal-
tung wird immer von 250 bis 550 Jugendli-
chen des Landkreises besucht.

Wir sind der Meinung, dass es gerade in
unserer Region - einer �jugendkulturellen
Wüste� - wichtig ist, den Jugendlichen etwas
anzubieten, bei dem sie Spaß haben und
einfach �abfeiern� können; jedoch ohne poli-
tische Einflussnahme und vor allem ohne
Gewalt! Zudem bekommen sie die Möglich-
keit, mit anderen Jugendlichen in Kontakt zu
treten und sich auszutauschen.

Sporadisch veranstalten wir auch Kon-
zerte, möchten dies aber regelmäßiger tun,
da Live-Musik einen viel höheren Stellen-
wert hat und wir dadurch eine lokale Ju-
gendmusikszene schaffen und stärken kön-
nen.

Theaterveranstaltung �Hallo.Nazi�

Gemeinsam mit dem Theater Junge Ge-
neration Dresden, dem Büro für freie Kultur-
& Jugendarbeit und dem Trägerverbund
�VorOrt� Sachsen organisierte die Aktion Zi-
vilcourage am 17. Oktober 2001 die Thea-
teraufführung des Stücks �Hallo.Nazi� im
Jugendhaus Hanno in Pirna.

Im Vorfeld der Veranstaltung wurden vor
allem Schulen über die Aufführung infor-
miert; Ankündigungen waren in der Lokal-
presse, im Internet und auf Plakatwänden in
und um Pirna vertreten. Am Aufführungstag
war dann das Pirnaer Hanno mit über 200
ZuschauerInnen, vor allem jungen Leuten
aus Pirna und Umgebung, sehr gut besucht.
Das Stück wurde von den BesucherInnen
positiv aufgenommen und regte zu intensi-
ven Gesprächen an. Im Anschluss an die
Aufführung gab es die Möglichkeit, über das

Theaterstück, die Rollen, das Thema
Rechtsextremismus und mögliche Lösungs-
ansätze zu diskutieren. In der Gesprächs-
runde standen auch die SchauspielerInnen
und weitere Inszenierungsbeteiligte für Fra-
gen und Meinungen zur Verfügung.

Die Grenzfall-Tour 2003 � ein Mix aus Bil-
dung, Kultur und Musik

Im Rahmen des Projektes �GrenzFall�
fanden Bildungs- und Kulturveranstaltungen
in Kooperation mit dem Impreuna e.V. und
je einer ortsansässigen Initiative in drei aus-
gewählten Städten statt. Die Maßnahme
umfasste zwei Seminare und drei Ganztags-
/Nachmittagsveranstaltungen in Zittau, Pirna
und Meißen mit jeweils anschließendem
Konzert von drei Bands aus Tschechien,
Polen und Deutschland.

In Pirna fungierte die Aktion Zivilcourage
als lokale Initiative vor Ort und entwickelte
gemeinsam mit Jugendlichen aus der Regi-
on ein Konzept für ein Europa-Planspiel.
Jugendliche sollten auf lokaler Ebene moti-
viert werden, antirassistisches und de-
mokratieförderndes Engagement zu zeigen
und sich aktiv zu verwirklichen.

In diesem Sinne kamen wir auf die Idee,
das Spiel so zu konzeptionieren, dass die
Jugendlichen die Möglichkeit bekamen, sich
aktiv mit dem Thema EU-Osterweiterung
auseinanderzusetzen. Um einen möglichst
realitätsnahen Spielverlauf zu gewährleis-
ten, stellten wir inmitten der Pirnaer Innen-
stadt für jeden zukünftigen EU-Mitgliedstaat
einen Stand auf. Die Stände waren nach der
geografischen Lage der Staaten in Europa
über das Stadtgebiet angeordnet. Ziel des
Spiels war es, in jedem Staat möglichst viele
landestypische Fragen richtig zu beantwor-
ten. Dabei mussten die TeilnehmerInnen
von Staat zu Staat �reisen� und Reisekosten
entrichten, die mit fiktivem Geld bezahlt
wurden. Die Sieger gewannen eine Reise
für zwei Personen in die tschechische
Hauptstadt Prag.
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�König sein in Königstein�: Straßenfest
und Informationsstände

Am 10. Juni 2001 standen Kommunal-
wahlen in Sachsen an. Landesweit traten
acht Kandidaten für die NPD an, allein im
Landkreis Sächsische Schweiz davon vier.
Die Wahl hatte für die NPD auch überregio-
nal einen hohen Stellenwert: Allein zwei der
vier Kandidaten sind im Bundesvorstand der
NPD. In Königstein hatte es der NPD-
Funktionär Uwe Leichsenring 1999 ge-
schafft, auf 11,8 % der Stimmen zu kom-
men. Durch die starke Personalisierung der
Bürgermeisterwahl und durch die Zerstrit-
tenheit der übrigen Parteien, war ein Sieg
für Uwe Leichsenring zu befürchteten. Somit
wäre er der erste NPD-Bürgermeister bun-
desweit geworden!

Aus diesem Grund veranstalteten wir am
8. Juni 2001 ein interkulturelles Straßenfest
�König sein in Königstein - Wahl ist keine
Glücksspirale, SIE entscheiden!�, zu dem
viele BürgerInnen kamen. Auf diesem Fest
gab es neben Spielmöglichkeiten für Kinder,
Musik- und Unterhaltungsprogrammen vor
allem Informationsstände für Erwachsene,
an denen sie sich z.B. über die verfas-
sungsfeindlichen Ziele der NPD informieren
konnten. Vereine und Verbände aus Sach-
sen stellten ihre Arbeit vor. Am Abend fand
ein Konzert mit Bands, unter anderem aus
Berlin, Dresden und Düsseldorf statt, zu
dem mehr als 1400 Menschen erschienen,
um ein deutliches Zeichen gegen die anti-
demokratischen Ziele der NPD zu setzen.
Alle Bands spielten ohne Gage, um den Be-
sucherInnen einen freien Eintritt zu ermögli-
chen.

Trotz unseres Engagements und einer be-
gleitenden massiven Aufklärung durch die
Medien und das Netzwerk Sachsen gaben
16,2 % der Königsteiner am Wahlsonntag
ihre Stimme Uwe Leichsenring. Die Wahl-
beteiligung war die zweithöchste in Sach-
sen, was sowohl auf die vielen Aktionen im
Vorfeld, als auch auf den aggressiven Wahl-
kampf der NPD zurückzuführen ist.

Lesen gegen das Vergessen

Die nunmehr vierte �Lesen gegen das
Vergessen�-Veranstaltung fand am 27. Mai
2003 im Jugendhaus HANNO Pirna statt,
eine Lesung mit Diskussion und Gesprächs-
runde von Bernd Stracke. Er sprach zum
Thema Untergrundmusik und Stasi Anfang
der 80er Jahre in der DDR.

Geschichten zwischen Banalität, Trotz,
Knast, Verbot und Ausweisung, die Angst
des Staatsapparates vor der Jugendsub-
kultur in der DDR. Bernd Stracke war Sän-

ger der Leipziger DDR-Punkband
�L´ATTENTAT�, eine der wenigen DDR-
Bands, die es trotz Stasi und Co. zu einer
Platte in der BRD gebracht hatten. Nach
dem Mauerfall sind dann in Stasiarchiven
noch einmal etliche Exemplare ihrer Platte
aufgetaucht. Wie sich im Nachhinein her-
ausstellte, versuchte die damalige Sicher-
heitsbehörde soviel Exemplare wie möglich
einfach aus der BRD �wegzukaufen�, um so
zu verhindern, dass diese in den Umlauf
kam.

Internationale Begegnungen: Ein
Einblick

Erstes tschechisch-deutsches Aktion Zi-
vilcourage - Jugendbegegnungscamp

Vom 15. bis zum 17. November 2002 fand
im Kinder- und Jugenddorf in Papstdorf un-
ser erstes tschechisch-deutsches Jugend-
camp statt. Sich kennen zu lernen, neue
Freundschaften zu schließen und sich bei
Spiel, Sport und Spaß zu erholen war die I-
dee. Die Mauer, die Deutschland und
Tschechien in vielen Köpfen trennt, sollte
wieder ein Stück abgebaut werden.

Über 40 junge Leute waren dabei und
hatten an diesem Wochenende volles Pro-
gramm. Nach der Anreise am Freitag ging
es gleich nach dem ersten Kennenlernen
beim gemeinsamen Abendbrot ordentlich
mit der tollen Geraer Band �Strange Bru�
los. Der Samstag stand unter dem großen
Stichwort KENNENLERNEN, durch Spiele,
gemeinsames Wandern und Basteln sollten
die letzten Steine aus dem Weg zu einer
Freundschaft gerollt werden. So wurde flei-
ßig getöpfert, gefilzt und afrikanisch ge-
kocht. Ein Sprach-Kurs, bei dem die tsche-
chischen Jugendlichen den Deutschen die
wichtigsten Vokabeln beibrachten, rundete
das Programm ab. Der Abend wurde dann
von lateinamerikanischen Klängen be-
herrscht.



E&C Fachkonferenz Ost, 27. Juni 2003

19

Projekte in Vorbereitung: Eine
Auswahl

! Wettbewerb an Schulen
An den Schulen des Landkreises Sächsi-

sche Schweiz werden wir einen Wettbewerb
zum Thema �Fremd sein� durchführen. Die
SchülerInnen sollen aufgefordert werden, ih-
re Eindrücke und Gedanken zu diesem
Thema über Fotografien, Bilder, Theaterstü-
cke, Videoclips, Collagen etc. auszudrü-
cken. Bei der Präsentation sind keine Gren-
zen gesetzt, es geht vorrangig um eine tief-
gründige Auseinandersetzung mit Frem-
denfeindlichkeit und Rassismus. Hilfe und
Anregungen sollen die SchülerInnen über
uns und die LehrerInnen bekommen. Des
Weiteren sollen Kontakte zu Menschen an-
derer Nationalitäten geknüpft werden, so
dass SchülerInnen eigene Erfahrungen ma-
chen und mögliche Vorurteile abbauen.
Durchgeführt wird das Projekt sowohl an
Gymnasien als auch an Mittelschulen. Es
werden die besten Arbeiten ausgestellt, wo-
bei die verschiedenen Klassenstufen und
Schulstrukturen getrennt bewertet werden.
Zur Eröffnung wird es eine Feier geben, an
der die SchülerInnen, ihre Eltern, Vertrete-
rInnen der Stadt, LehrerInnen und die Pres-
se teilnehmen sollen.
! Projektschultage (PST)

Wir beabsichtigen den Aufbau mehrerer
Teams von Jugendlichen, die das einge-
führte und erprobte Konzept der Projekt-
schultage (PST) im Landkreis Sächsische
Schweiz umsetzen. Diese Projektschultage
sollen als Initiative für den Aufbau von
Schulgruppen dienen, die sich eigenständig
und kontinuierlich um den Auf- und Ausbau
eines fremdenfreundlichen und antirassisti-
schen Klimas an ihrer Schule kümmern. Ei-
ne entsprechende Qualifizierung, Betreuung
und Supervision erfolgt durch die Aktion Zi-
vilcourage in Zusammenarbeit mit dem
Netzwerk für Demokratie und Courage
(NDC). Für uns ist es sehr wichtig, dass es
nach dem erfolgten Projektschultag weiter
geht. Das heißt, es müssen den SchülerIn-
nen AnsprechpartnerInnen zur Verfügung
stehen, damit sich weiterführende Projekte
überhaupt entwickeln können.

Förderer und Unterstützer

Da unsere Gruppe von ehrenamtlicher Ar-
beit lebt, ist sowohl finanzielle als auch or-
ganisatorische Unterstützung von erfahre-
nen Partnern wichtig. Zu unseren Hauptför-
derern gehört die DGB Region Dresden �
Oberes Elbtal; weitere Hilfen erhalten wir
vom Kulturbüro Sachsen. Projektförderung

erhielten wir vor allem vom Bundespro-
gramm CIVITAS und der Amadeu-Antonio-
Stiftung. Wir arbeiten eng mit dem Netzwerk
Sachsen � gegen Fremdenfeindlichkeit,
Rechtsextremismus und Gewalt e.V. zu-
sammen. Über das Arbeitsamt Pirna wurde
uns die Einrichtung einer ABM- und einer
SAM-Stelle ermöglicht, ohne die wir die von
uns geleistete Arbeit bei weitem nicht in dem
Umfang durchführen könnten.

Auszeichnungen
Die Aktion Zivilcourage ist Träger des Prei-
ses der Sächsischen Jugendstiftung 2000,
des Ehrenamtspreises des Landkreises
Sächsische Schweiz 2001, des bundeswei-
ten Medienpreises �Jugend gegen Rechts-
extremismus� 2001, bekam Anfang des Jah-
res 2002 den 1. Preis der Stiftung �Aktion
Toleranz� des Dresdner Druck- und Ver-
lagshauses verliehen, wurde als bundesweit
vorbildliches Projekt durch das Bündnis für
Demokratie & Toleranz im Rahmen des
Wettbewerbs �Aktiv für Demokratie und To-
leranz� 2002 ausgezeichnet und ist Preisträ-
ger der Initiative der deutschen Wirtschaft
�startsocial� unter der Schirmherrschaft des
Bundeskanzlers.

Kontakt:
Aktion Zivilcourage
Sarah Ulbig, Jan Buruck
Postfach 10 02 28, 01782 Pirna
Telefon 03501/46 08 80
eMail post@zivilcourage-pirna.de
Internet www.zivilcourage-pirna.de
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Erfahrungsaustausch
Workshop 2

Der Workshop 2 stand unter dem Thema
�Bildungsanregungen im öffentlichen Raum
schaffen�. Zur Einführung stellte die Jugend-
initiative �Aktion Zivilcourage� ihre Aktivitä-
ten gegen Rechtsextremismus und Frem-
denfeindlichkeit in Pirna und Umgebung vor.

Die Erwartungen der TeilnehmerInnen
an dem Workshop waren ganz unterschied-
lich:
!  Die einen erhofften sich Anregungen ü-

ber Möglichkeiten, �schwierige� Kinder
und Jugendliche mit den Themen
�Fremdenfeindlichkeit� und �Zivilcoura-
ge� überhaupt zu erreichen und in ge-
meinsame Aktionen einzubinden.

!  Die anderen waren von Neugier getrie-
ben: Wie funktioniert eine Jugendinitiati-
ve, die bereits im Namen das Wort �Zi-
vilcourage� führt; was waren und sind ih-
re Motive, aktiv zu werden; welche Er-
fahrungen haben die jungen Akteure im
Rahmen ihrer Arbeit mit ihren Mitmen-
schen in Pirna gemacht und wie sieht
die Bereitschaft aus, die Projekte der I-
nitiative zu unterstützen und an den Ak-
tivitäten teilzunehmen.

Frau Ulbig und Herr Buruck hielten einen
sehr lebendigen Vortrag über die zahlrei-
chen Aktivitäten und Veranstaltungen, die
seit nunmehr vier Jahren unter dem Dach
der Aktion Zivilcourage laufen. Die Projekt-
Präsentation vermittelte den TeilnehmerIn-
nen einen guten inhaltlichen Überblick zur
Bandbreite der Angebote. Der Vortrag war
angereichert mit vielen Fotos, die das eh-
renamtliche Engagement der jungen Akteu-
re veranschaulichten.

Seitens der TeilnehmerInnen, die allesamt
von der Professionalität und dem Engage-
ment der beiden ReferentInnen beeindruckt
waren, stellte sich nach dem Beitrag die
Frage:

Warum und wie funktioniert es in Pirna,
Bildungsanregungen im öffentlichen Raum
für junge Menschen zu schaffen?
!  Es braucht engagierte junge Men-

schen. Jugendlichen wird häufig vorge-
worfen, sie hätten �keinen Bock�, sich
aktiv für eine Sache einzusetzen. Die
Erfahrungen in Pirna haben gezeigt,
dass sich Jugendliche sehr wohl mobili-
sieren lassen, wenn ihre Interessen an-
gesprochen und berücksichtigt werden.
Und das liegt nicht an den besonderen
Umständen der hohen Präsens einer
rechten (Politik-)Szene in Pirna. Bei al-

len Aktivitäten, die die Jugendinitiative
ins Leben ruft, spielt Musik und ein
kreativer Freiraum, wo die Kinder und
Jugendlichen auf breiter Basis mit ge-
stalten können, eine große Rolle.

!  Es braucht Kooperationen. Ohne die
Zusammenarbeit mit den VertreterInnen
öffentlicher und anderer Einrichtungen
wäre es nicht möglich gewesen, eine so
hohe Akzeptanz und Unterstützung un-
ter der einheimischen Bevölkerung zu
erreichen. Nicht zu vergessen ist dabei
auch der Aspekt der finanziellen Förde-
rung durch ganz unterschiedliche Geld-
geber, ohne die kein Projekt umgesetzt
werden könnte.

!  Es braucht Überzeugungskraft, ge-
meinsam aktiv zu werden. Bei jedem
Projekt, das unter dem Logo der Aktion
Zivilcourage initiiert wird, werden Part-
nerschaften gebildet. Bei den regelmä-
ßig stattfindenden Konzerten sind es
z.B. die Gaststättenbetriebe. Die Ju-
gendinitiative leistet die Vorbereitungen
und die Organisation, die Bereitstellung
der Räumlichkeiten und die Kosten für
die Musikgruppen übernimmt die Gast-
stätte, die über den Verzehr die Kosten
wieder hereinbekommt.

!  Grundlage ist ein soziokulturelles
Konzept ohne räumliches (Veranstal-
tungs-) Zentrum. Der Motor, das krea-
tive Zentrum für die Entwicklung, Orga-
nisation und Durchführung der unter-
schiedlichen Angebote ist ein Kern von
etwa 30 Jugendlichen aus Pirna und
Umgebung. Die Initiative hat zwar eine
Anlaufstelle, aber die Projekte werden
jeweils mit unterschiedlichen Partnern
(Schule, Jugendamt, Gastronomie, Poli-
zei, Vereine, Stiftungen ...) durchgeführt,
d.h. die Örtlichkeiten wechseln von
Projekt zu Projekt. Um jeweils den Be-
zug zwischen den Aktivitäten und der I-
nitiative herzustellen, wurde ein Corpo-
rate Design entwickelt, zu dem u.a. das
Logo, Broschüren, Flyer und der Auftritt
im Internet gehören.


